
bezogen, die 1m Mantrayoga, in jenen Übungen und Praktiken gebraflcht
werden, in denen die Shaktı selbst erfahren wIrd, der 1m Bılde die Girlande
der 51) Sanskrit-Buchstaben (Varnamälä) umgehängt ist. Wenn diese Grund-
buchstaben in Gestalt abgeschlagener Köpfe aufgereiht werden, ist damıiıt
angedeutet, dafß dıe Shaktı, die das eltall 1n Form VO  w Buchstaben erschaffen
hat alle Dinge gegebener eıt wıeder ın sıich zurücknımmt, weıl ın iıhr das
Tod-Leben-Geheimnıis beschlossen ıst 146, Zeıle lıes Sh Cakra
Samvara.

Es dürfte deutlich geworden se1n, dalß dann, WLn eın Name mıiıt Wissen
seiner Bedeutung ausgesprochen wird, das, Was diesen Namen tragt, wesentlich
in dıe Welt kommt. Die schöpferische Bedeutung des Tones als Sılbe der Wort,
als kinetischer Ausdruck von Bewulßlitseinsinhalten 1m indıschen T antrısmus sollte
uns denken geben, dıe WIr heute der Gefahr eines leichtfertigen, ‚entleerten
eDTraucCchs und Mißbrauchs der Wörter unterliegen drohen. Als in gewissem
Sınne verwandt mas hıer auch ine AÄußerung des chinesischen Weisen
Kung-I'se erinnert werden, der als Antwort auf dıe Frage nach geordneten
Verhältnissen als deren Bedingung die Richtigstellung der Begriffe nannte
(Lun-Yü, XL, Die ıllkür 1m Gebrauch der Wörter zeigt sich schon be1
vielen persönlıchen EKıgennamen, dıe heute DUr noch selten wesenseigentümliıche
Attrıbute der echte Beziehungen erkennen lassen. Bücher wı1ıe das vorliegende
können in uUuNscCICI eit nıcht hoch eingeschätzt werden.

Plohn Sachsen) Sıegbert Hummel

Berkowitz, Morris Johnson, FEdmund Socıal Scıentific Studıes of
Relıigion: Bibliography. University of Pittsburgh Press/Pittsburgh, Pa.
1967; 258 DP-., 7,95

Les auteurs presentent plus de 6000 {ravaux de sociologıe relıgieuse de langue
anglaıse, repartıs 1392 categories. s’agıt pas d’une bibliographie complete,
mals Jı1en de qu«c les auteurs appellent U:  D WOorkRinZ-Suruey bibliography,
quı constıitue precieux instrument de ravaıl. On souhaiteraıt pOUVOILF trouver
quelque chose de semblable dans toutes les langues scientifiques. Biıen entendu,
parmı CCc5 6000 {TravauXx, 11 A beaucoup quı sont Sans valeur. Maıs ela est
inevitable dans uUunNn«c entreprise de n

Recife (Bresil) Joseph Comblın

Eliade, Mircea: TOM Primatives Zen 'Thematıc Sourcebook of the
Hıstory of Religions, Harper Row/New ork 1967; e 4  e 6453 P-), 8y —

Eın anderes ıst Geschichte als Geschehen unter Menschen, eın anderes Ge-
schichte als Ausdruck des Geschehens 1n Sıtten und Einrichtungen, un: wieder
eın anderes dıe Bezeugung des ersten und/oder zweıten 1in Werk un Schrift. Was
für dıe Geschichtsschreibung allgemeın gıilt, trıfft auch für dıe Religionsgeschichte

S1C befaßt sich mıiıt Ausdruck und/oder Bezeugung der Relıgion. ELIADE bietet
iıne Religionsgeschichte Hand VO  - Texten, auch 1n bezug auf diejenıgen
Völker, dıe INa  >} primitıve nennt und die lıeber vorliterarische CNNCH

moöchte Wer ıne Religionsgeschichte in Texten bıeten will, MU: sich ent-
scheiden, ob nach Personen der nach Gebieten der nach zeitlichen Quer-
schnıtten der nach sachlichen Gesichtspunkten ordnet. ELIADE hat sıch tür das
letzte entschieden, W1E auch 1n früheren Büchern gehalten hat Die
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